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A seitige landwirtschaftliche u. Handels
beſlage mit neuesten Marktnotierungen.

Zur Lage in Rußland.
Es ſteht die Veröffentlichung einer durch den

Kaiſer beſtätigten Verfügung bevor, welche anordnet,
daß die Kronländereien, ſofern ſie nicht eine ſpezifiſche
Beſtimmung haben, nach Ablauf der Pachtverträge,
und der Wald, der ohne Nachteil für die örtliche Be
völkerung und für die Forſtwirtſchaft enteignet werden
kann, an landbedürftige Bäuern zu verkaufen ſind.
Der Verkauf hat zu Preiſen zu erfolgen, die durch
die Kapitaliſterung der Durchſchnittseinnahmen be
ſtimmt werden. Für die Zahlungstermine und Raten
werden die für die Bauernbank gültigen Regeln gelten.
Die Feſtſetzung des Verkaufspreiſes und die Beſtim
mung etwaiger Vergünſtigungen wird den Kommiſſto
nen für Landorganiſation übertragen werden. Die
auf ein gekauftes Land überſtedelnden Bauern können
für die erſte Einrichtung Darlehen und aus den Kron
forſten unentgeltliches Baumaterial erhalten. Die Er
werbung der erwähnten Kronländereien wird auch
Perſonen anderer Stände geſtattet werden, die in ihrer
Lebensweiſe ſich von den Bauern nicht unterſcheiden.
Die Kaufverträge ſind ſteuerfrei.

Jn den nächſten Tagen wird im Miniſterium des
Innern eine beſondere Kommiſſton, beſtehend aus den
höchſten Beamten des Miniſteriums, unter Vorſttze
Stolypins zuſammentreten zur Feſtſtellung von
Grundſätzen für eine allgemeine Reform der
Gouvernementsverwaltung und Ausarbeitung
eines Programms für die weiteren Arbeiten hinſicht
lich der bevorſtehenden Reform der örtlichen
Verwaltung. Alſo wieder die berühmten Kom
miſſtonsſttzungen, in denen viel hin und her geredet,
viel Papier und Tinte vergeudet wird, ohne daß
ſchließlich etwas dem Volke Nützliches dabei heraus
kommt.

General Trepow iſt noch immer nicht offiziell
aus ſeiner Stellung entlaſſen worden, doch ſeine Tage
bei Hofe ſind doch wohl als gezählt zu betrachten.
Trotz der offiziöſen Verſchleierungen kann an der
Tatſache nichts mehr geändert werden, daß General
Trepow in Ungnade gefallen iſt und er, der
einſt Allmächtige, momentan eine ganz klägliche Rolle
am Zarenhofe ſpielt. Dieſe plötzliche Wendung im
Schickſal Trepows wird in den ruſſtſchen Hofkreiſen
verſchieden ausgelegt. Während die einen die Mär
verbreiten, General Trepow ſei deshalb in Ungnade
gefallen, weil er, einer der erbittertſten, blutdürſtigfſten
Reaktionäre Rußlands, in der letzten Zeit allerlei
liberale Agitationen am Zarenhofe betrieben habe,
für ein „geſellſchaftliches“ Miniſterkabinett uſw. ein
getreten ſei und alle Nepreſſivmaßregeln der ruſſiſchen
Zentralregierung ſcharf kritiſtert haben ſoll, wird von
der anderen Seite behauptet, daß General Trepow,
dem der Zar ſeinerzeit faſt unbeſchränkte Vollmachten
erteilt hat, und der insbeſondere ſeit der Auflöſung
der Reichsduma am Zarenhofe ſchalten und walten
konnte, wie er wollte, derart an Verfolgungs
wahn leidet, daß er geradezu gemein
gefährlich geworden iſt. Er bekommt öfters
Dobſuchtsanfälle und geriet auch, als
er kürzlich in Zarskoje-Selo mit dem Groß
fürſten Wladimir Alexandrowitſch konferierte, in
eine ſolche Wut, daß der nicht minder jäh
zornige Großfürſt Wladimir den allge
waltigen Palaſtkommandanten ziemlich
empfindlich verprügelte und davontrieb.
Hierauf erlitt General Trepow noch zwei leichtere
Schlaganfälle, ſo daß ihm die Hofärzte nach der
Rückkehr nach NeuPeterhof abſolute Ruhe verordneten.
Der anormale Zuſtand Trepows macht auf den Zaren
einen ſichtlich peinlichen Eindruck. Da nun die Ent
laſſung Trepows unvermeidlich iſt, ſo erſcheint es zum
mindeſten verwunderlich, daß die offizielle Bekannt
machung noch immer hinausgeſchoben wird.

Endlich laſſen ſich die ruſſtſchen Offtziöſen dazu
herbei, wenigſtens ſchüchtern anzudeuten, daß in der
Stadt Siedlee eine Judenhetze ſtattgefunden
hat, an der ſich wieder das Militär hervorragend be
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unſerer Geſchäftsſtelle ſowie ſämtlichen Annähmeſtellen entgege.

Nachdruck unferer Originalberichte nur mit Quelle
Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewäh

teiligt hat. Vom Montag bringt vie „Petersb-
Telegr.Agentur“ folgende Depeſche aus Siedlce
Gegen Mittag hörte die Beſchießung der Häuſer auf,
in denen die Revolutionäre eingeſchloſſen waren
Einige Häuſer der Pekna und der Alkee
ſtraße wurden mit Geſchützen beſchoſſen,
die aus Bjela eingetroffen ſind. Ein Haus iſt nieder
gebrannt. Die Straßen ſind nach wie vor von
Truppen beſetzt. Der Chef der Militär
bewachung der Stadt forderte von den
Repräſentanten der Juden die Ausliefe
rung ſämtlicher Bundiſten, welche ge
ſchoſſen haben. Es haben maſſenhafte Ver
haftungen ſtattgefunden. Ein Teil der polniſchen
Intelligenz ſtedelte zeitweiſe in das Gefängnisgebäude
über. Die Zahl der Getöteten kann vorläufig nicht
feſtgeſtellt werden. Der Handel in der Stadt hat
vollkommen aufgehört. Am Nachmittag iſt
wiederum ein Haus beſchoſſen worden.

Man beachte wohl den plumpen Verſuch, wieder
alles den Juden in die Schuhe zu ſchleben. Man
merkt auch deutlich aus der offiziöſen Depeſche, wie
ſchlimm es in Siedlee zugegangen ſein muß, wenn
nach dreitägigem Morden noch nicht einmal die Zahl
der Opfer amtlich feſtgeſtellt werden konnte. Die
Soldateska muß wieder fürchterlich gehauſt haben.
Das beſtätigen Privatmeldungen. Nach einer Meldung
der „Birſhewijag Wjedomoſti“ aus Warſchau beträgt
die Zahl der Toten und Verwundeten in
Siedlee etwa 500. Das Telegraphenamt in
Siedlce hat die Annahme von Depeſchen eingeſtellt.
Es finden noch fortwährend Braändſtiftungen
ſtatt. Den Juden iſt das Verlaſſen der
Stadt verboten worden, die Chriſten erhalten
Durchlaßkarten. Es wird behauptet, ein Bomben
attentat auf den Polizeimeiſter ſei dem Pogrom
vorausgegangen. Das bebaupten natürlich die Ver
anſtalter des „Pogroms“. Die ganze Sache iſt
wieder bezeichnend für die ruſſiſchen Zuſtände.
Stolypin verſpricht den Juden Reformen, ſein Pro
gramm ſpeiſt die Juden mit ſchönen Reden ab, und
unterdeſſen morden Polizei, Militär und das
„Schwarze Hundert“ in Siedlce nach Herzensluſt
unter den Juden und plündert deren Habe.

Wie wenig ſich die Terroriſten durch die
Drohung mit den Standgerichten ſchrecken laſſen,
zeigt folgende Depeſche, die ein grauſiges Bild der
unheimlichen Tätigkeit der Revolutionsfanatiker ent
rollt: Warſchau, 10. Sept. Heute abend 6 Uhr
wurden in Zyrardow Bomben geworfen, eine
explodierte auf dem Markte, eine zweite in einem
Fabrikgebäude. Neun Polizeibeamte wurden
verletzt. Das Militär gab daraufhin Gewehr
ſalven ab, durch welche gegen 40 Perſonen
getötet oder verwundet wurden.

Politische CAebersicht.
OeſterreichUngarn. Erzherzog Fran z

Ferdinand hat am Montag abend die Reiſe in das
Manövergelände von Dalmatien zur Vertretung des
Kaiſers angetreten. Am Dienstag früh iſt der Kaiſer
nach Jſchl abgereiſt.

Frankreich. Die Finanzlage Frankreichs
hat ſich erheblich gebeſſert. Der Ertrag der Steuern
im Monat Juli beläuft ſich auf 232 366 700 Franks;
er überſchreitet ſomit den etatsmäßigen Voranſchlag
um 20778 700 Franks und den Ertrag im Juli des
Vorjahres um 10009 500 Franks. Die Einnahmen
aus den indirekten Steuern und Monopolen ergab in
den erſten acht Monaten dieſes Jahres gegenüber dem
Budgetvoranſchlag einen Mehrertrag von 71 Millionen
Franks. Eine Note des Finanzminiſters fügt freilich
hinzu, daß trotz dieſes Mehrertrages noch über
10 Millionen notwendig ſeien, um das Gtkeich
gewicht des Budgets für 1906 herzuſtellen.
Jn Grenoble kam es am Dienstag zwiſchen aus
ſtändigen und arbeitswilligen Arbeitern einer Metall
warenfabrik auf der Straße zu argen Raufereien.
Der Polizeikommiſſar, welcher die Raufenden aus
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einander bringen wollte, wurde durch Steinwürfe
verwundet. Der Gouverneur von Französ
ſiſchKongo, Gentil, erlitt auf einer Beſichtigungs
reiſe im Norden des Landes durch einen Sturz vom
Pferde eine ſchwere Verletzung. Gentil dürfte
demnächſt nach Frankreich zurückkehren.

Spanien. Jn Spanien hat man zwar die
Zivilehe eingeführt, aber mit der Kündigung des
Konkordats iſt es nichts. Das Madrider Blatt
„Jmparcial“ beſtätigt, daß die Regierung keinen Be
ſchluß bezüglich der Frage des Konkordats faſſen und
den status quo beibehalten werde.

Perſien. Der Schah hat die Verordnung
über die Reformen unterzeichnet und den
früheren Großweſtr vom Hofe verbannt. Die Geſchäfts
tätigkeit iſt wieder aufgenommen worden. W

Japan. China erhebt, wie aus engliſcher Quell
berichtet wird, von neuem Proteſt gegen die
Errichtung japaniſcher Gerichtshöfe in
Kwangtung mit der Begründung, daß nach den
früheren Abmachungen mit Rußland die chineſiſchen
Staats angehörigen nicht gehalten geweſen ſeien, den
Geſetzen des Staates, an den das Gebiet verpachtet
ſei, zu gehorchen. China proteſtiert auch gegen den
Titel eines Generalgouverneurs, der dem oberſten
japaniſchen Beamten in der Provinz Kwangtung bei
gelegt wird. Jn der Provinz Kwangtun liegt Port
Arthur, die Japaner haben ſich dort ebenſo eingeniſtet
wie ſeinerzeit die Ruſſen, und ſie werden drin bleiben,

mag Ching proteſtieren, ſoviel es will. Die
japaniſche Marineverwaltung hat, wie der
Londoner „Daily Telegraph“ aus Tokio meldet, in
das nächſtjährige Budget Ausgaben eingeſtellt für
einen Beſuch eines japaniſchen Geſchwaders
in England. Unter den japaniſchen Schiffen
werde ſich auch der erſte in Japan gebaute Panzer
kreuzer, „Thukuva“, befinden.

Nordamerika. Bryans unvorſichtige
Programmrede ſcheint tatſächlich ſeine Chancen
als demokratiſcher Präſtdentſchaftskandidat untergraben

zu haben. Wie nämlich der Londoner „Tribune“
aus Waſhington gemeldet wird, beabſichtigt Senator

„Bayley aus Texas ſich von der demokratiſchen
Partei als Kandidat für die Präſidentenwahl auf
ſtellen zu laſſen. Er erklärte ſich als Gegner der
von Bryan vorgeſchlagenen Eiſenbahnverſtaatlichung.

Mittelamerika. Zum Aufſtand auf Kuba
ſind noch immer Beſtrebungen im Gange, die eine
friedliche Schlichtung bezwecken. Oberſt Aguirre,
das Oberhaupt der kubaniſchen Junta in New-Hork,
erklärte nach dem „Bureau Reuter“, die revolutionäre
Partei beabſichtige, auf friedlichem Wege die jüngſte
Präſidentenwahl anzufechten. Sie würde ſofort
Guerra auffordern, bis zum Abſchluſſe eines Waffen
ſtillſtandes und Einſetzung eines Schiedsgerichts die
Feindſeligkeiten einzuſtellen. Die Regierung und die
Aufſtändiſchen ſollten je zwei Schiedsrichter wählen,
die ihrerſeits einen fünften zu wählen hätten, welcher
die Jntereſſen der Ausländer in Kuba vertrete. Die
Revolutionäre ſuchen die Unterſtützung des fremden
in Kuba engagierten Kapitals zu gewinnen, um auf
dem Wege eines Schiedsgerichts eine ſchnelle
und friedliche Löſung der gegenwärtigen Schwierig
keiten herbeizuführen. Zunächſt hat freilich
Guerra entweder noch keine Kenntnis von dem
Vorſchlag des Oberſten Aguirre, oder er will
nichts von friedlicher Schlichtung der Revolution wiſſen,
wie folgende Telegramme beweiſen Nach einer Mel
dung der „Frankfurter Zeitung aus New Hork griff
der Jnſurgentenführer Guerra einen mit Regierungs
truppen beſetzten Panzerzug an, wurde aber zurück
geſchlagen. Amtlich wird bekannt gegeben, daß eine
von Guerra befehligte Abteilung der Aufſtändiſchen,
welche bei Conſolacion del Sur einen mit Regierungs
truppen beſetzten Panzerzug angegriffen hatte, von den
vereinigten Streitkräften der Oberſten Avalos, Bacallao
und Ravena im Rücken angegriffen und vollſtändig
geſchlagen wurde. Nach noch unbeſtätigten Meldungen
ſollen 200 Aufſtändiſche dabei gefallen ſein.
Der Panzerzug war zur Entgleiſung ge



bracht worden und die Truppen, welche ſich in ihm
befanden und unter denen viele zur Bedienung der
Mitrailleuſen beſtimmte Amerikaner waren, hatten faſt
ihre ſämtliche Munition verſchoſſen, als es Avalos
gelang, die Verbindung mit ihnen herzuſtellen.

Deutschland.Der Regent von Braunſchweig,
Prinz Albrecht von Preußen), iſt nach amt
licher Mitteilung des braunſchweigiſchen Staats
miniſteriums am Montag von einem Schlagänfall
betroffen wotden, der nicht unbebenkliche
Folgen gehabt hat. Das amtliche Blatt erhielt
folgenden mit unſerer geſtrigen Meldung faſt überein
ſtimmenden Krankheitsbericht:

Seine königl. Hoheit haben am 10. September
einen leichten Schlaganfall mit teilweiſer
Lähmung der rechten Körperſeite gehabt.
Das Bewußtſein iſt heute morgen um 8 Uhr
zurückgekehrt. Seit 11 Uhr vormittag indeſſen
wieder aufgehoben. Die rechte Geſitchts und
Zungenhälfte ſowie die Sprache ſind gelähmt.

Wie das Braunſchweiger Blatt ſelbſt hinzufügt, gibt
das Befinden des Prinzregenten hiernach Anlaß zur
Beſorgnis. Prinz Albrecht iſt am 8. Mai 1837 ge
boren, er ſteht alſo im 70. Lebensjahre. Er iſt ſeit
dem 21. Oktober 1855 Regent des Herzogtums
Braunſchweig. Aus ſeiner Ehe mit Marie, Prinzeſſin
von Sachſen Altenburg, die bereits im Jahre 1898
geſtorben iſt, ſind drei Söhne hervorgegangen.

(Der Großherzog von Baden) läßt in
der „Karlsruher Zeitung“ einen Erlaß an ſein Volk
veröffentlichen, in dem er für die zahlreichen Kund
gebungen, die ihm zur Vollendung des 80. Lebens
jahres zuteil geworden ſind, ſeinen Dank ausſpricht.
Das großherzoglich badiſche Paar iſt am Montag von
Badenweiler in Mainau eingetroffen. Nächſten Sonn
abend erfolgt die Abreiſe nach Karlsruhe

(Ueber die Breslauer Kaiſerrede)
ſchreibt die C.“: Kaiſer Wilhelm II. iſt es zwar
gewöhnt, daß jede ſeiner Reden, auch die bei
verhältnismäßig unwichtigen Anläſſen geſprochenen
Worte, in der deutſchen Preſſe eine förmliche Flut
von Kommentaren auslöſen. Ueber die dies
malige Hochflut von Aeußerungen, die ſich mit ſeiner
jüngſten Breslauer Kaiſerrede beſchäftigen,
dürfte er aber doch wohl ſelber einigermaßen erſtaunt
ſein, zumal wir glauben, daß er ſeiner Aeußerung
über die „Schwarzſeher ſchwerlich diejenige
fundamentale Bedeutung beigelegt hat, die ihr ins
beſondere in der Preſſe der rechts ſtehenden Parteien
zugemeſſen wird. Die Breslauer Rede iſt, wie die

meiſten Reden Kaiſer Wilhelms II aus dem Augen
blick herausgeboren. Man weiß, daß der Kaiſer

vielleicht in höherem Grade als andere Menſchen
perſönlichen Stimmungen und Verſtimmungen

unterworfen iſt, und ſollte ſich daher umſomehr
hüten, gleich jedes Wort auf die Goldwage zu legen
und aus jeder, vielleicht ganz unabſtchtlich etwas
ſchärfer pointierten Aeutzerung ſofort programmatiſche
Konſequenzen zu ziehen. Man braucht ſich in dieſer
Auffaſſung auch dadurch nicht wankend machen zu
laſſen, daß in den Reden des Kaiſers manche ſelt
ſame Gedanken nahezu wörtlich wiederkehren, wie die
Aufforderung, daß die Nörgler und Unzufriedenen den
Staub von ihren Pantoffeln ſchütteln möchten. Der
Kaiſer hat ſicherlich hierbei nicht an eine wörtliche
Befolgung ſeiner vom augenblicklichen Unmut diktierten
Aeußerung gedacht, zumal er ganz genau weiß,
welche negative Wirkung ſeine frühere gleichlautende
Aeußerung gehabt hat. Das ſcharfe Verdikt des
Kaiſers über die „Schwarzſeher“ erſcheint uns
auch ſchon aus dem Grunde zu einer bitterernſten
Kritik nicht gerade ſehr geeignet, weil ſich Aeußerungen
des Kaiſers in beliebiger Zahl aus früheren Jahren
anführen ließen, ſelbſt Regierungskundgebungen
man braucht nur an die letzte Thronrede zu
denken die ebenfalls ſehr peſſtmiſtiſche Ausblicke
in die Zukunft enthielten. Mit der abfälligen
Aeußerung über die „Schwarzſeher“ würde alſo,
wenn man die letzten Konſequenzen ziehen wiollte,
der Kaiſer über ſich ſelbſt ein hartes Urteil geſprochen
haben. Nicht unintereſſant iſt es übrigens, daß
gerade die Preßorgane der Konſervativen und des
Bundes der Landwirte die Breslauer Kaiſerrede ſehr
mißfällig gloſſteren, während die früheren Reden
Wilhelms II. mehr den Parteien der Linken Anlaß
zur Kritik boten

Die Organiſation einer geſonderten
Generalinſpektion der Märine) ſoll nach
der „Voſſ. Ztg.“ im Zuſammenhang mit den dem
mächſt bevorſtehenden Perſonalveränderungen in den
höchſten Kommandoſtellen der Flotte ſtattfinden.

(Ein eigenartiger Beitrag zum Duell
unweſen) wird der „Germanig“ von glaubhafter
Seite geliefert. Der Referendar und Reſerve
leutnant R. (die Namen verſchweigen wir einſt
weilen) bei einem großh.heſſtſchen Jnfanterie Regiment
war vor geraumer Zeit in der Stadt M. in einem
Reſtaurant mit dem Referendar F. in Waeortwechſel
geraten. Er wurde durch F. derart gereizt, daß er

dieſem eine Ohrfeige verſetzte. Das Bezirkskom
mando, dem R. unterſtellt iſt, erfuhr von dieſer
Sache und „trat“ nun wie der techniſche Ausdruck
lautet den R., ſeine Ehre zu wahren, d. h. das
Bezirkskommando befragte den R. nach dem Stand
der Sache, und es war klar, daß der Leutnant der
Reſerve R. ſeines Portepees verluſtig geben würde,
wenn er ſich mit ſeinem Beleidiger nicht duellierte.
Der „Ehrenhandel“ führte alſo zu einem ſchweren
Säbelduell, das in G. ausgefochten und in deſſen
Verlauf der Referendar „abgeſtochen“ wurde. Das
Bezirkskommando erkundigte ſich nunmehr nach dem
Ausgang der Sache und zeigte den R. wegen
Zweikampfs mit tödlichen Waffen an. R.
wurde vors Kriegsgericht in D. geſtellt und daſelbſt
zu drei Monaten Feſtungshaft verurteilt

Das Zentrumsblatt ſchreibt dazu: Das, was uns
bei dieſem Fall ganz beſonders abſtoßend berührt, iſt
die Haltung des Bezirkskommandos. Erſt nötigt es
den Reſerveleutnant, „ſeine Ehre zu wahren“, und
dann zeigt es ihn wegen der ſtrafbaren Handlung an.
Wir haben an dieſen merkwürdigen Fall von Pflicht
treue erſt gar nicht glauben wollen. Es iſt uns aber
wiederholt verſichert worden, die Sache ſei buchſtäblich
wahr. Es ſoll, wie uns weiter verſichert wird, all
gemein üblich ſein, daß ein Mitglied des Bezirks
kommandos dem Zweikampf perſönlich beiwohne, und
daß dann vom Bezirkskommando aus die Anzeige
pflichtſchuldigſt erfolge. Den Kommentar glauben wir
unſern Leſern überlaſſen zu ſollen.

(Mit der Aufſtellung der Kandidatur
des Dresdener Lehrers Bech) für vie Reichs
tagserſatzwahl in DöbelnRoßwein dürfte die
freiſinnige Volkspartei einen glücklichen Griff getan
haben. Beck erfreut ſich infolge ſeines energiſchen
Eintretens für die Sache des entſchiedenen Liberalis-
mus in allen Kreiſen des freiheitlichen Bürgertums
in Sachſen großer Beliebtheit. Die Tatſache, daß
ſofort angeſehene Männer aus dem Wahlkreis ſelbſt
ſich an die Spitze des Wahlausſchuſſes ſtellten, hat
dem törichten Gerede der reaktionären Preſſe, daß die
freiſinnigen Vertrauenemänner des Wahlkreiſes von
einer freiſtnnigen Sonderkandidatur nichts wiſſen
wollten, ein raſches Ende gemacht. Jn den Kreiſen
der Vertrauensmänner war man allgemein der An
ſicht, daß eine nicht geringe Zahl bisheriger Anhänger
der nationalliberalen Partei die Aufſtellung eines frei
ſtnnigen Kandidaten mit Freuden begrüßen würde.

Verhaftungen von Ausländern) haben
während der Anweſenheit des Kaiſers in Breslau
ſtattgefunden. So wurde, wie die „Volkswacht“
berichtet, in der Poſener Straße 51 der dort wohnende
Jtaliener Mataczi durch vier Schutzleute und in der
Weißgerbergaſſe 5 der Tſcheche Fliegner und der
Galizier Landenberger durch ſechs Kriminalbeamte
und drei Schutzleute verhaftet

Aus der Kolonial Verwaltung.

Der Wechſel in der Kolsniglabteilung
wird im „Reichsanz.“ jetzt in folgender Form amtlich
bekannt gemacht:

Seine Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt
geruht: den Erbprinzen Ernſt zu Hohenlohe
Langenburg auf ſeinen Antrag von der Stellung
als ſtellvertretender Direktor der Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amts zu entbinden. Gleichzeitig
haben Seine Majeſtät dem Erbprinzen zu Hohen
lohe Langenburg die Brillanten zum Roten Adler
orden erſter Klaſſe verliehen.

Seine Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt
geruht: den bisherigen Direktor der Bank für
Handel und Induſtrie Bernhard Dernburg,
unter Verleihung des Charakters als Wirklicher
Geheimer Rat mit dem Prädikat „Erzellenz“, mit
der Vertretung des Dixektors der Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amts, ſowie für den Fall der
Behinderung des Reichskanzlers mit deſſen Ver
tretung in den Kommando Angelegenheiten der
Schutztruphen in den afrikaniſchen Schutzgebieten
zu beauftragen.

Danach iſt alſo auch Dernburg vorläufig nur ſtell
vertretender Direktor geworden. Man rechnet demnach

darauf, daß der Reichstag in der nächſten Seſſton
den Staatsſekretär für die Kolonien be
willigen wird.

Zur Berufung des neuen Kolonial
direktors will es der Berliner Korreſpondent der
„WeſerZtg.“ nicht wahr haben, daß Herr von Pod
bielskt der eigentliche „Macher“ Dernburgs ſei. Er
meldet ſeinem Blatte: „Fürſt Bülow hat dem Kaiſer,
als der Prinz Hohenlohe um ſeinen Abſchied bat,
Dernburg zuerſt vorgeſchlagen. Darauf hat der
Kaiſer, der Herrn Dernburg nicht kennt, ſich über
denſelben, wie es natürlich iſt, erkundigt. So
hat u. a. auch Herr Ballin, der mit Dernburg
befreundet iſt, dem Kaiſer den früheren Direktor
der Darmſtädter Bank warm empfohlen.
Möglich iſt es, daß auch Herr v. Podbielski im
Geſpräch ſich über Herrn v. Dernburg geäußert hat.

Die Freiſ. Ztg.“ fügt hinzu: nicht nur möglich,
ſondern auch wirklich.

Das „Chemnitzer Tageblatt“ ſchreibt zum Wechſel
in der Leitung der Kolonialabteilung: „Von irgend
welcher Plötzlichkeit bei der Ernennung des Herrn
Dernburg war gar keine Rede. Fürſt Bülow hat
ſeit Jahren danach geſtrebt einen Kauf
mann in vie Kolonialabteilung zu bringen ſchon
im Jahre 1897, als er noch Staatsſekretär des
Auswärtigen war, beauftragte er den Frhrn. v. Richt-
hofen, als dieſer aus der Kolonialabteilung als
Unterſtaatsſekretär ins Auswärtige Amt übertrat, mit
dem Bürgermeiſter von Hamburg, Dr. Burchard,
wegen Uebernahme der Direktorſtelle im Kolonialamt
in Unterhandlungen einzutreten. Später wurde dann
mit Herrn Wiegand angeknüpft und ſchließlich mit
Herrn Dernbürg, auf den der Kanzler ſchon lange
aufmerkſam geworden war. Die Wunſche des
Kanzlers ſtnd nun in die Tat umgeſetzt worden.“

Die „Nordd. Allg. Ztg. übernimmt dieſe Nottz,
hält ſie alſo augenſcheinlich für zutreffend.

Der neue Leiter der Kolonialabteilung,
Dernburg, will bekanntlich die deutſchen
Kolonien perſönlich aufſuchen. Die „Münch.
Neueſt. Nachrichten“ nehmen an, daß für vie Zeit
dieſer „Prüfungsfahrt“ nicht nur die Rückſicht auf
das Parlament und die dem Umfange und der Dauer
der Reiſe geltenden Erwägungen in Betracht kommen,
es ſeien auch die klimatiſchen Verhältniſſe der zu be
ſuchenden Gebiete dabei natürlich nicht außer Acht
zu laſſen. Nach alledem werde ſich Herr Dernburg
wohl im Frühjahr des nächſten Jahres, voraus
geſetzt, daß ihn ſonſt nichts zurückhält, nach Afrika
aufmachen. Vorläufig hat ſich Herr Dernburg,
wie ſchon berichtet, für mehrere Wochen auf
Urlaub begeben.

Die Tippelskirch- Affäre zeitigt einen Ratten
könig von Prozeſſen. Wie uns gemeldet wird,
hat Herr Horſt von Tippelskirch ſoeben gegen
den Schriftſteller Dr. jur. Mode, ſowie gegen die
verantwortlichen Redakteure, die Drucker und
Verleger des „Berliner Lokal-Anzeiger“
und des Berliner Tageblatt“ Strafantrag
bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I Berlin
geſtellt. Gegen Dr. Mode iſt Beſtrafung beantragt
wegen verleumderiſcher Beleidigung, gegen die übrigen

wegen öffentlicher, durch die Preſſe begangener Be
leidigungen. Oberſtleutnant Quade hat Strafantrag
gegen den Redakteur, Drucker und Verleger der „Täg
lichen Rundſchau“ wegen Beleidigung durch die
Preſſe aus Anlaß des bekannten Artikels geſtellt.

c b cEin Mangel in der Lehrerbeſoldung
und Lehrerausbildung.

(Eingeſandt.)
Der Artikel in der Sonntagsnummer des „Corre

ſpondenten“ über die kümmerliche Aufbeſſerung der
Lehrergehälter wird hoffentlich dazu beitragen, manchem

die Augen zu öffnen. Leider läßt ſich der Vater bei
dem Entſchluß, ſeinen Sohn der Lehrerlaufbahn zu
zuwenden, von dem einzigen Geſichtspunkt der früh
zeitigen Verſorgung leiten, allerdings unbeſtreitbar ein
verlockendes Moment. Wie es mit der wirklichen
Verſorgung ausſteht, können natürlich nur Eingeweihte
oder denen Naheſtehende wiſſen. Erſtens, was wenig
bekannt ſein dürfte, bekommt der junge Lehrer in den
erſten vier Jahren ſeiner Tätigkeit nicht die volle, teil
weiſe recht kärgliche Summe, ſondern nur einen Bruch
teil, wohl oder derſelben. Davon hat er den
recht teuren Lebensunterhalt zu beſtreiten, muß ſich
anſtändig kleiden, muß ſich teure Werke zum Studium

für die zweite Prüfung kaufen uſw. Ein junger
Lehrer, dem ſeitens der Eltern keine Unterſtützung
zufließt, muß geradezu eine klägliche Rolle ſpielen,
gerade auf dem Dorfe, inmitten der oft protzenden
Bauern. Die Väter um Rummelsburg ſcheinen

die Zukunft ihrer Söhne klarer beurteilen zu können,
als die unſerer engeren und weiteren Umgebung.
Denn in Merſeburg und anderen bekannten Anſtalten
war der Drang zum Lehrerberuf bis jetzt ein ſehr
ſtarker. Die vielen Nebenkurſe, die auch gefüllt
werden konnten, ſind ein redendes Beiſpiel. Welches
wird aber die Folge dieſer unheimlichen Schulmeiſter
fabrikation ſein Der augenblickliche Lehrermangel
iſt in ganz kurzer Zeit gedeckt, dann tritt Ueber
produktion ein, und welchen Einfluß dieſe auf die
Gehälter hat, kann ſich jeder vernünftige Menſch
leicht ausmalen.

Dieſe Zeilen ſollen aber die Eltern noch auf einen
großen Mangel in der Lehrerbildung ſelbſt aufmerkſam
machen. Die Ausbildung umfaßt die Zeit vom 14.
bis 20., reſp. vom 17. bis 20. Lebensjahre. Es
iſt die Jugend des Menſchen, gewöhnlich als die
ſchönſte Zeit des menſchlichen Lebens bezeichnet; gewiß,
für den Kaufmann den Gymnaſtaſten uſw., nicht
für den Seminariſten. Er, der andere nicht nur
unterrichten, ſondern bereits auch erziehen ſoll, iſt
ſelbſt noch ſo unfrei, daß man ihm jede Minute des
Tages vorſchreibt und die Befolgung dieſer Vorſchriften
durch häufige Jnſpektionen und Oberinſpektionen mit
Cerberusaugen überwacht. Jede Betätigung jugend



lichen Frohſinns, z. B. Beteiligung an Tänzchen in
anſtändiger Geſellſchaft, wird dem Seminariſten,
und eben nur ihm, mit grauſamer Strenge aus
getrieben. Für ihn gibt es nicht eine Jugend im
wahren Sinne des Wortes. Kann venn das der
junge Lehrer nicht nachholen, wie etwa der Student?
Nein, der junge Lehrer ſtekt in Amt und Würden,
und da iſt manches nicht erlaubt, das man ſonſt der
Jugend nicht verübelt. Der junge Lehrer kommt zu
früh ins Amt Er muß hinſichtlich ſeines Alters
viel zu früh einen außergewöhnlich ſittlichen Ernſt
zeigen, denn auf ihn ſind, beſonders auf dem
Lande, aller Augen gerichtet. Schlimm für den, der
die durch die klöſterliche Seminarzucht gebändigte
überſchäumende Jugendkraft (ver Lehrer iſt nämlich
auch nur ein Menſch) nun nicht weiter zu zähmen
weiß! Einen großen Teil der Schuld tragen die,
welche die Aufſicht über die Jugend mißbrauchen.
Durch eine größere Bewegungeéfreiheit, die man den
Seminariſten geſtattete, würde zum großen Teil noch
ein anderer Mißſtand verſchwinden, nämlich die
häufigen Zerwürfgiſſe gerade der jungen Lehrer mit
den Gemeinden, die gar zu oft aus der Unkenntnis
der erſteren im Umgang mit Menſchen hervorgehen.
Wo ſoll aber der junge Lehrer dieſen unbedingt nötigen
Umgang gelernt haben Auf dem Seminar nicht.
Er ſieht ſich von allen Seiten beobachtet. Gewiſſe
Kreaturen, die nicht alle werden, berichten ſogar über
die Anzahl Glas Bier, die der Seminariſt getrunken
hat. Es ſoll durchaus nicht einem wüſten Leben
und Treiben ſeitens der Seminariſten das Wort ge
redet werden. Dazu hat der Seminariſt keine Zeit,
auch wäre es ein Leichtes, grobe Auswüchſe zu be
ſchneiden. Sein Ziel, das garnicht weit von dem
eines Gymnaſialabiturienten entfernt iſt, kann er nur
durch eiſernen Fleiß erreichen. Warum geſtattet man
ihm nicht wenigſtens die Freiheiten eines Gymnaſiaſten
Schon der Sextaner darf über ſeine freie Zeit ver
fügen, darf ſie in Arbeits und Erbolungszeit ein
teilen, aber nicht der Lehrer (denn den Lehrer
ſeminariſten darf man wohl füglich dazu rechnen).
Der Lehrer muß aber überall eine Ausnahme machen.
Die Verwunderung auch der Merſeburger, die alles
nach dem Maße eines Gymnaſtaſten zu meſſen ge
wohnt waren, iſt allgemein, doch bietet vielleicht ein
ſpäterer Artikel Gelegenheit, unter den angeführten
Geſichtspunkten die Merſeburger Seminarverhältniſſe
ſpeziell zu beleuchten. Sollten die Anſichten in
Bürgerkreiſen, daß ein Seminariſt unter ſtrengerer

heit beruhen, ſo wäre das im höchſten Grade bedauer
lich, nicht nur im Intereſſe des Seminariſten, ſondern des

geſamten Lehrerſtandes. Die Zeilen ſollen nicht dazu
beitragen, die Verhältniſſe zu beſſern, das iſt wohl aus
geſchloſſen. Es wäre echt preußiſch, wenn nach auf
gedtckten Mißſtänden eine Verſchlimmerung derſelben

einträte. Sie ſollen ein Mahnwort an die Eltern
ſein, die vor der Berufswahl ihrer Söhne ſtehen
Führt eure Söhne einem Beruf zu, der ſie auskömm
lich nährt, der ganz beſonders auch ihre Jugend, die
ſchönſte Zeit ihres Lebens, zu würdigen weiß, damit
ihr nicht einſt von ihnen den Vorwurf bekommt, auch
mit daran Schuld zu tragen, daß ihnen die Jugend
geraubt wurde.

e

Vermischtes.
(Ein Schildbürgerſtückchen.) Jn Köslin i.

Pommern wurde dieſer Tage ein leerer Sar g
begraben. Jm dortigen Krankenhauſe war eine Stadtarme
namens Tietze geſtorben. Unter Beteiligung der Angehörigen,
die auch Kränze am Sacge niederlegten, ſand die Totenfeter
ſtatt, wobei Paſtor Vanſelow die Trauerrede hielt. Als man
nun am anderen Tage die Leichenhalle beſichtigte, fand man
dort die vermeintlich ſchon begrabene Frau Tietze noch vor.
Es war an ihrer Stelle ein leerer Sarg beerdigt worden.
Dieſer wurde nnn ausgegraben und die Verſtorbene dann
wieder in neuem Sarge zur Ruhe beſtattet.

Ein furchtbarer Selbſtmord und ſeineFolgen.) Die 22 jährige Förſterstochter Anna Stoſſier
in Klagenfurt beging ans Verzweiflung darüber, daß ihr
Vater ihr die Einwilligung zur Ehe verſagte, einen furcht
baren Selbſtinord. Sie lud das doppelläufige Jagdge
wehr ihres Vaters und drückte beide Hähne gleichzeitig gegen
ihren Kopf los. Der Schädel wurde vollſtändig zertrümmert.
Als der Vater des Bräutigams die Nachricht vom Tode
des Mädchens erhielt, ſtürzte er, vom Herzſchlage getroffen,
tot nieder.

Den eigenen Sohn erſtochen.) Jn Lenzdorf
in Niederbayern hat der Bauer Thomas ſeinen 18 jährigen
Sohn, der einen Streit ſeiner Eltern ſchlichten wollte, er
ſtochen und hierauf einen Selbmordverſuch begangen.

(Zwei Brandkataſtrophen in Böhmen.) Das
300 Häuſer zählende Städtchen Gratzen wurde durch eine
große Feuersbrunſt heimgeſucht, der außer dem Rathaus, dem
Sparkaſſengebäude und dem Brauhaus noch vierzehn
Anweſen zum Opfer fielen. Ein heftiger Wind erſchwerte die
Rettungsarbeiten. Der bedeutende Schaden iſt nur zum
geringen Teil durch Verſicherung gedeckt. Jn der Orſs
gemeinde Deutſch Kralupp bei Komotau wurden durch
ein Großfeuer ſechzehn Gebäude, darunter fünf Wohnhäufer,
eingeäſchert. Große Erntevorräte verbrannten.

Abſturz in den Bergen.) Ein franzöſiſcher
Offizier, ein Zeichner und zwei Jtaliener unter
nahmen die Beſteigung des Aiguille d'Arves. Jnfolge
Reißens des Seiles ſtürzten die vier Touriſten in die
Tiefe. Einer der zwet Italiener wurde getötet, die

(Erſtochen) wurde in Düſſeldorf auf offener
Straße der Arbeiter Hermann Fuchs von zwei Jtalienern.
Die Täter befinden ſich in Haft. v

Von der Straßenbahn überfahren.) Von
der elektriſchen Straßenbahn wurden in Straßburg am
Dienstag eine Frau und zwei kleine Mädchen über
fahren. Die Frau erlitt einen Beinbruch, die beiden
Kinder waren ſofort tot.

(Eine ſchwere Karambolage) zwiſchen einem
Automobil und einem Straßenbahnwagen hat ſich am Sonntag
vormittag an der Ecke der Nürnberger und Tauentzienſtraße
in Berlin ereignet. Dabei haben ſich der Kommerzienrat
Horn, der Kaufmann Goullon und deſſen Frau ſchwere
Verletzungen zugezogen. Das Automobil iſt vollſtändig
zertrümmert. Die Seitenwand des Straßenbahnwagens iſt
eingedrückt worden.

Ein gutes Heringsjahr.) Sämtliche 11 deutſche
Heringsfiſchereien haben ihre erſte diesjährige Fangreiſe beendet,
von der ihre 213 Fahrzeuge zuſammen 68037 Kantjes
Tonnen Seepackung) oder 57 000 handelsüblich gepackte
Tonnen einpackten (gegen 63 038 Kantjes im Vorjahr), die
einen Geſamtwert von ungefähr 2 Millionen Mark darſtellen,
gegen 1/2 Millionen im Vorjahr.

Reklameteil,
Knämie, Blukarmut,

e e eZleichſucht.
Dieſe Zuſtände kennzeichnen ſich durch blaſſes Aus

ſehen, Bläſſe der Lippen und des Zahnfleiſches, Herz
klopfen, Schlaffheit, Kurzatmigkeit nach der kleinſten
Anſtrengung, Rückenſchmerzen, Mangel an Energie,
nervöſe Erregtheit, Verdauungs und Unterleibsſtörung,
dunkle Ränder um die Augen und Gedächtnisſchwäche.
Für dieſe Zuſtände gibt es nur ein wirklich zuver
läſſiges Mittel und dieſes iſt Ferromanganin,
eine glückliche, wiſſenſchaftliche Zuſammenſetzung von
angenehmem Geſchmack. Ferromanganin verfehlt nie
ſeine günſtige Wirkung, indem es dem Blute die
nötigen Elemente zuführt. und den Organismus in
einen normalen Zuſtand verſetzt. Friſches, geſundes
Ausſehen, roſtge Wangen und Lbenskraft werden
dadurch geſichert. Ferromanganin hat einen Weltruf,
von Tauſenden erprobt, und ſollte in keiner Familie
fehlen. (Es enthält: Eiſen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18, Kognak 15,

Alkohol 15, Reſt deſt. Waſſer und aromat. Beſtandteile.) Preis der

großen Flaſche Mk. 2,50. Beim Einkaufe achte man
darauf, das echte Ferromanganin mit Schutzmarke
„Mädchenkopf“ zu erhalten.

Jn Apotheken erhältlich, wenn nicht vorrätig, in
LöwenApotheke in Magdeburg Abler-Apotheke in

m S h

Kontrolle ſteht als ein Sold ſſeat 2. Klaſſe, auf Wahr übrigen drei Touriſten wurden ſchwer verletzt.
e

Achereleben Jeohannis-Apotheke in Halberſtadt
und LöwenApotheke in Staßfurt.

AnzeigenFür dieſen Teil übernimmt die Kedaktton
Hem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme

beim Hinſcheiden unſerer lieben kleinen Mlisaa-
Peth ſowie für die zahlreichen Blumenſpenden
ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank.

Bamilie Oh. Kuhue,
Meuſchau.

Bekanntmachung.
Die Rechnung über die Verwaltung der

Hirchenkaſſe St. Maximi auf das Rechnungs
jahr 1905 liegt vom 13. d. Mts. ab 14 Tage
läng bei unſerm Rendanten, Herrn iehler,
im Lokal der ſtädtiſchen Sparkaſſe während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 12 September 1906.
Der Gemeinde Kirchenrat von St. Maximi.

Werther Paſtor

Aunkctiom.
Sonnabend den 15. d. M.,

von vorm. 9 Uhr an,
werde ich im Reſtauraut „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9, wegzugshalber ſehr gut er
haltenes, wenig gebrauchtes Mobiliar, als

1 Sofa mit 2 Seſſeln, 1 Salon
vertikow, 1 Trümeau, 1 Schaukel
ſtuhl, 6 Rohrſtühle, 3 Küchen
ſtühle, 1 Eßtkiſch, 1 Serviertiſch,
L uthertiſch, I Küchentiſch, 1
Nachttiſchchen, 1 Kommode mit
Spiegel, 1 Speiſe-, 1 Küchen u.
IEimerſchrank, 2 ſchwarze Säulen,
1 Garderobeſtänder Gardinen
ſtangen, 1 Ofenſchirm, 1 Salon
lampe, 1 Feppich, Küchenborte,
2 Kohlenkaſten, 1 Blättbrett, 1
Kinderbettſtelle mit Belten, ein
Kinderwagen u. ſonſtiges Haus
und Küchengerät

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Die Sachen können am 14. d. M. zwiſchen
3 und 5 Uhr nachmittags im Auktionslokal
beſichtigt werden.

Mittags findet keine Unterbrechung der
Auktion ſtatt.

Merſeburg, den 10. September 1906.

Fräed. I. Kunth.
Die 1. Etage, 4 große und 3 kleine Zimmer

Küche und reichlich Zubehör, iſt zu vermieten,

A. B. Sauerbrey Nachf.

v IEin ſchönes Geſicht
iſt die beſte Einpfehlungskarte. Wo die Natur
dieſes verſagt, wird über Nacht durch Gebrauch
von Bernhardts Roſenmilch das Geſicht
und die Hände weich und zart in jugendlicher
Friſche. Beſeitigt Leberflecke, Miteſſer, Ge
ſichtsröte und Sommerſproſſen, ſowie alle

Unreinheiten des Geſichts und der Hände.
à Glas Mk. 1,50.

Brenneſſell- Kopf Waſſer und Birken Kopf
Waſſer

von L. R. Bernhardt Braunſchweig iſt das
allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die Kraft
dieſer Eſſenzen hat geradezu überraſchenden
Erfolg für das Wachstum der Haare und
kräftigt die Kaufhautporen, ſodaß ſich kein Schinn

und Schuppen wieder bildet.
à Glas 75 Pfg. Mk. 1,56, 2,50.

Franzöſiſche Haarfarbe
von Jean Rabst in Paris.

Greiſe und rote Haare ſofort braun und
ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird jeder
mann erſucht, dieſes neue gift- und bleifreie
Haarfärbemittel in Anwendung zu bringen, da
einmaliges Färben die Haare ſür immer echt

färbt.
à Karton Mk. 2,50.

Lockenwaſſer
gibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und

Wellenkräuſe.
a Glas Mk. 1,— und 60 Pf.

Enthaarungs-Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigen
Haarwuchs des Geſichts und der Arme gefahr

und ſchmerzlos.
a Glas Mk. 1,50.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des Tyroler

EnzianBranntweins ſehr geſtärkt
a Glas Mk. 1,50 und 2,50.

Derſelbe iſt zugleich haarſtärkendes Kopf
und antiſeptiſches Mundwaſſer. Gebrauchs

anweiſung gratis.
Ep. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz. aqua

destillata, 10 Proz. Auszug von Blüten und
der Pflanze des Enzians.

Verkaufsſtelle:
CentralDrogerie und Parfümerie Richard
Kupper, Markt 10, Telephon 382, und

Parfümerie Göricke, Dom 5.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, in ruhigem Hauſe
zu vermieten und 1. Oktober oder ſpäter zu be
ziehen. A. Schütze, Neumarkt 68.

ab

(verſchiedener

Von Donnerstag den 13. d. M.
ſtehen wieder großze Trans

porte beſter hochtragender u. friſch
melkender

e AbenRaſſen), dabei auch
Zugvieh, bei uns zum Verkauf.Gustav Daniel 6G0.,

Weißenfels a. S. Telephon 150.
Parterre- Wohnung

in der Gutenbergſtraße zu vermieten u. 1. Okt
zu beziehen. Näheres bei

A. Posers Nachg., Baugeſchäft.
Schöne Part.Vohnung od. 2. Clage

Räume, Küche ee.) mit Garten zu vermieten,
1. Okt. od. ſpäter zu beziehen Gutenbergſtr. 2.

Möhl. Wohn Schlafgimmer
zu vermieten Halleſcherr. 22 v II.
Pinſach möbliertes immer
zu vermieten Dammſtraße 14.

Freundl. SchlIafsteſſe
offen und ſofort zu beziehen. u erfragen inder Exped. d. Bl. 8 s

Laden mit Ladenstühe
Dom 5 zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

M
auf ſichere Hypothek zu 4 Proz. per 1. Oktober
auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtr. 4 I.
Guterhalt. Mndervagen re

kaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Pleganter Kinderwagen
mit Gummiretfen, wenig gebraucht, zu verkaufen

Zu erfragen Sand 7 III.
CLafelbirnen,

Butterbirnen, Bergamotten, Rettichbirnen, Koch
birnen, Aepfel, Pflaumen u. Fallbirnen empfiehlt

Meusehkel, Park-Bad.

Schwed. Preißelheeren

treffen heute friſch ein bei

Eurmil Wolf.
Der

beste Bünger
für die

Wintersaaten
iſt Peru- Gu an 0

„Füllhornmarke“
er macht die Ackerkrume mild und warm und
hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

Vergißmeinnicht

BleichSeife!
Das beſte Waſchmittel.

Preis per Paket S Pfund
nur 25 Pfg.

W Aleberall zu haben. k.

Schuhwaren
gut und dauerhaft (große Auswahl) billigſte
Preiſe.

B. Schmidt, Seitenbeutel 2.

er stellung sacnt verlange dieDeutſche Vakanzenpoſt 418
Eßlingen.



Miüldebrancit e Rulffes, Tuchhandlung, Maßgeſchäft

zeigen wir den Eingang der Venheiten in denten und niſchen
Hosen-, Anzug- und Paletotstoffen

tgebenſta an. Lager in Pellerinen, Joppen UIstevs, n

Gamasehen für Dromenade und Sportk.oper Wolle, Heide und Blüſch.

Mässige Preise

Vertige Westen in Waſch
für feine Herreukleider.

Muster fres?

Frisohe Tomaten
täglich frif hin Vent rauben

ihene Segen e)

Richard Schumann,
Fruchthandlung,

Dom I u. kl. Ritterſtr. 13

Zur Fütterune
empfehle

rein phosphorſauren Futterkalk,

Trockenschnitzel,
Melasse-Futter,

Vieh-Salz,
Salzleckrollen.

Edbgtt
Tamlnterricht.Mein an Curſus beginnt

Dienstag den I8, September
abends s Uhr

für Herren. Für Damen
Freitag den 21. September

abends S Uhr
im „Caſino“.

Ende Oktober beginnt ein

Privat-Curſus
für Damen und Herrn, welche die gehobene
Schule beſucht haben. Mit eingeübt werden die
neueſten Tänze.

Gefällige Anmeldung erbitte in meiner
Wohnung utnterra e 10 2. Etage.

Ergebenſt

O.
Vügemuen“s eWalneſia ſheater

Halle a. S.
Heute sowie täglich

Gr. Spezialitäten-
Vorstellung.

Kunstkräfte nur ersten Ranges.
Jeden Sonntag 2 Vorstellungen

Anfang 4 und 8 Uhr.
Gr. Frühschoppen- Konzert.

Anfang 1/212 Uhr.

Henzels Regtaurautlon.
Heute abend Salzknochen.
Suche per 1. Oktober d. J. einen

Lehrling.
Häthel, Bäckermeiſter

die ihren BerufS Herren, wechſeln wollen

Stellung ſind, können ſich gute Poſition

empfiehlt

oder zur Zeit ohne

ſchaffen. Offerten unter U mm 8646 an men
Rudolf Mosse, Halle S.

Ein Arheiler zum Treſchen

wird angenommen Unteraltenburg 43.

ſucht Schrader, gr. Sixtiſtraße 16.
Geſucht werden für das Rittergut Vber

zum Herbſte zweithau bei Schkeuditz
tüchtige zuverläſſine verheiratete

Pferdeknechite;
dieſelben können auch event eventuell ſofort antreten

Einen kühlen Vanſchloſer

Wahlverein der Liberalen
für Merſeburg u. Umgegend.

Alle Mitglieder werden für
freitag den (4. d. abends 9 Uhr,

nach der „Reiehskroneg behufs einer Beſprechung über Vor
ſtands Wahlen und andere Vereinsangelegenheiten eingeladen.

Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung.
J. A.: Der Vorstamcl-

Mſhecke Mandeſgenyhue n denen

3 Klassem: Tertia, Sekunda, Prima, bezw. U III, O III und V II.
iel allgemeine Bildung bis zum Rinjährigen-Zeugnis und gleichzeitig

zweck entſprechende Vorbildung kür den kaufmänniſchen Veruf.
Prospekte umsonst.

Das Kuratorium Die Direktion
Dr. Ehbeling, Oberbürgermeister. Dre Fr. Clauessen, Direktor

von

Braun Eumniülſe Albert,
kleine Ritterſtraße 3 J bei Herrn Kaufmann Herrfurth.

Sprechstunden von II 6 Uhr.

Wrullloer Arbeltturgche
findet W a ſchäftigung. Zu erfragen in

der Exped. d.ann el le Pferde
ſtellt ſofort ein. H. Brüning.

Ein Mann
zum Kartoffelausnehmen ſofort geſucht.
Heuschkel, Lel, Leungerſtraße 4.

Ein Väckergeſelle
S vird bis zum 24. September geſucht.

Albert Schaaf, Bäckermeiſter
Junger Mann ſucht
ſchriftliche NRebenheſchätigung

Offerten unter W 4 an die Exped
Bl. erbeten.

Eine ſaubere Frau oder Mädchen zum

Brödchentragen
geſucht. 9skesr Aütel, Bückermſtr.

Suche für bald tüchtige

kä rVerkäuferin
und ſtelle auch 6 ſeryen oder ſpäter junges

Mädchen als lernende Verkäuferin

ein. 4d90 f. SchäferFonenſchnelverer

2 tüchtige Gehülfinnen ſowie
mehrere Lernende

per ſofort geſucht
Margarete Soult, Weißenfelſerſtraße 5.Gotthardtsteich.

Möbel-Kusstattungen
von 2uk. 240, 300, 400, 500 an bis zu

jeder Breislage werden in meiner

Pabrilsg
gearbeitet, jeder Käufer wird dadurch reell

bedient.
Grösstes Lager am Platze.

G. Schaible, Halle a. S.,Gr. Märkerſtr. 26 u. 2,

am Ratskeller.

Nute
zum wmpressen ſowie ſolche zum aufarbeiten erbitte rechtzeitig,

damit dieſelben jetzt ſorgfältigſt behandelt werden können.

Marie Miüislier Nacltef.,
Martha

e Näheres

Junges anſtändiges Mädchen als

Lernende
ür mein Ladengeſchäft unter günſtigen Be
ingungen zum 1. Oktober geſucht.

Bruno Kathe,
kl. Ritterſtraße 4.

klelß. Hädchen,
das kochen kann und Hausarbeit über
nimmt, b. gut. Lohn z. I. Oktober geſucht.

Frau Rechtsanwalt Herrmnanm,
Naumburg g. S., Grochlitzerſtr. 41 I.

TFinzelne Dame ſucht per T Dttober micht
u junges, beſſeres

Dienstwädohen.,
Teichſtraße 2/3 II.

Junges ſauberes Reuſmidchen
zum 1. oder 15. Oktober geſucht.

Sehumann, Dom 1.
Köchinnen, Haus u. Stuben

mädchen
finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch

Frau Leiser, Stellenvermittlerin,
Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

Suche zum 1. Oktober ein ordentliches

Dienstmädohen.
Frau Frahnert, kl. Ritterſtr. 18.

z Se n
drennsp irüus.

Marke Herold
J 30 Pf. ca. 90 e Original Liter

33 Pf. ca. 95 Vol.-Proz. flasche excl. Glas.
Für Beleuchtungszwecke ist Brennspiritus a ca. 95 Vol.

Prozent besonders empfehlens wert

Ueberall erhlttion,
tu

Ein Wagenreſſe

lohnung abzugeben bei

J hesseres Kindermadehen
bei gut. Lohn zum I. Okt. geſucht.

Frau Rechtsanwalt Herrmann
Naumburg a. S., Grochlitzerſtr. 41 I.

Ein Schulmädchen als Aufwarting
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d.

Aufwartesteſſe
für 2 Vormittage in der Woche erhält junges
Mädchen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

vom Burgliebenauer
Schacht bis zum

Bitte denſelben gegen BeNeumarkt verloren.

Paul Giass, Neumarkt.Wenn Eie Wert anſ ein wirtuch er n et c und Fennoch r Kotarensaares Vrrise h ungs-
Setrünk legen, ſo trinken Sie den rühmlichſt bekannten und von Aerzten empfohlenen

Sauerbrunnen „Köhlerquelles-
u haben in allen beſſeren Geſchäften und Lokalen und durch die Niederlagen in und

aus der Köhlerqgmuelle Leiss ling a. S.

Oberbreiteſtraße, Karl Schmidt, Unteraltenburg, und Vrnst Paetzold, Dürrenberg.
z Ltr.-Jnh.-Fl.: KRaxl Siebert,

Hierzu eine Veilage.



Setlage
Nr. 214.

zum

Vom Kaiſermanöver in Schleſien.
Nachdem am Montag die Kaiſermanöver mit Auf-

klärungsgefechten der beiderſeitigen Kavalleriediviſtonen

ihren Anfang genommen hatten, iſt am Dienstag der
erſte größere Zuſammenſtoß der roten und blauen
Truppenteile in der Nähe von Wahlſtatt erfolgt. Der
durch das VI. Korps gebildeten roten Armee gelang
es, die blaue durch Umfaſſung des rechten Flügels
zum Rückzug zu zwingen. Ueber den Verlauf des
Manövertages, dem mit dem Kaiſer auch die
Kaiſerin beiwohnte, erhält der „Berliner Lok.Anz.“
nachſtehenden Bericht aus Liegnitz, 11. September:
Das heutige Manöver wickelte ſich in dem Gelände
bei Wahlſtatt ab. Dicht bei dem Orte hatte der
Kaiſex die Nacht in ſeinem Asbeſthauſe verbracht,
um valin in aller Frühe in den Sattel zu ſteigen.
Bei beiden Führern war die Tendenz erkennbar, auf
den einen der feindlichen Flügel zu drücken. General
von Wohyrſch führte ſeine drei Diviſtonen mit viel
Glück gegen den rechten Flügel von Blau, und ver
Erfolg des Tages war auf ſeiner Seite. Hierbei iſt
allerdings zu berückſichtigen, daß eine Einwirkung des
III. Korps, das im Anmarſch war, zur Unterſtützung
des V. im Laufe des Vormittags nicht eintrat, was
im Ernſtfaälle durch die längere Dauer der einzelnen
Gefechtsepiſoden wohl geſchehen wäre. Das Gefechts
bild war recht intereſſant, da alle Waffengattungen
in Wirkſamkeit traten. Die Truppen machten einen
ausgezeichneten Eindruck, obwohl Teile von ihnen,
z. B. von der 11. Diviſton, ſchon in der erſten
Morgenſtunde hatten aufbrechen müſſen, um die ge
waltigen Umgehungsbewegungen ausführen zu können.
Der Kaiſer und ſeine Gemahlin, die zu Pferde war,
intereſſterten ſich eingehend für den Zuſtand der Leute.

Der Monarch griff wiederholt in die Regelung des
Abmarſches der Truppen ein. Der Kaiſer hatte
ſich bereits Montag abend 10 Uhr von Liegnitz ins
Manoövergelände begeben unv verblieb dort auch am
Dienstag nach Beendigung des Gefechts. Die
Kaiſerin machte am Montag abend in Breslau
noch einen unerwarteten Beſuch im Erziehungshauſe
Mariahilf in der Lehmgrubenſtraße. Abends fand im
Schloß Tafel ſtatt. Nachts begab ſich die Kaiſerin
mit Sonderzug ih das Manövergelände.

Wie noch gemeldet wird, iſt der Kaiſer Dienstag
nachmittag nach Liegnitz zurückgekehrt. Die Kaiſerin
iſt ebenfalls Dienstag nachmittag gegen 2 Uhr aus
dem Manövergelände wieder in Breslau eingetroffen
und hat ſich nach dem Königlichen Schloſſe begeben.

Her neue Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika, Freiherr v. Rechenberg, kam mit
dem Dampfer „Gouverneur“ der Oſtafrikalinie am
Sonntag in Mombaſſa an und beſtieg dort de
Gouvernementsdampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ Er
fuhr zunächſt nach Tanga und ſodann weiter über
Sanſibar nach DaresSalam, wo er an dieſem
Dienstag mittag erwartet wurde.

Zum Aufſtand in Deutſch Oſtafrika
berichtet ein Telegramm aus DaresSalam, daß die
Rebellenführer Kibaſſerer und Mvoſſe,
ſowie Matſchinſche, der Mörder des Dolmetſchers
Osman, am Montag zum Tode durch den Strang
verurteilt worden ſind. Nach einer Meldung aus
Lukuliro iſt der gefangene Rebellenführer Jumbe
amtri bei einem Fluchtverſuch erſchoſſen worden.

Provinz und Amgegendck.
t Bitterfeld, 12. Sept. Jn der Richterſchen

Tonwarenfabrik wurden bei einer Keſſelexploſion
am Sonnabend die Arbeiter Edler und Kieſche
ſchwer verbrüht; die Verletzten wurden im hieſtgen
Kreis Krankenhauſe aufgenommen. Dem Arbeiter
Hünicke aus Greppin wurden auf der chemiſchen
Fabrik Griesheim Elektron Werk II durch Flugaſche
Geſicht, Arme und Füße verbrannt.

t Eſchwege, 12. Sept. Jm Manöver wurden
zwei verheiratete Reſerviſten vom Hitzſchlag
getroffen. Einer iſt geſtorben, der andere liegt
ſchwer krank darnieder.

Langenſalza, 10. Sept. Auf Veranlaſſung
des Hannöverſchen Volksſchriftenvereins
hatte ſich Sonntag eine größere Zahl von welfiſch
geſinnten Veteranen aus allen Teilen der Provinz
Hannover hier zu einer Gedenkfeier vereinigt.
Zur Beförderung der Teilnehmer hatte die Eiſenbahn
direktion Hannover einen Sonderzug eingelegt. Vor
mittags wurde das Schlachtfeld beſichtigt. Dann
begaben ſich die Veteranen mit ihren Familien nach
dem Friedhofe bei Langenſalza. Die Fahnen
wurden auf polizeiliche Anordnung verhüllt ge
tragen. Am Denkmale auf dem Friedhofe wurden

ereee Donnerstag den 13. Sept

„Slerſeburger
u u

ber
viele prächtige Kränze niedergelegt. Der Vorſitzende
des Volksſchriftenvereins Redakteur Langwoſt Hannover
forderte zu einem ſtillen Gebet auf weiteres zu ſeinen
Landsleuten an dieſem Orte zu reden, daran ver
hindere ihn das Geſetz, das ſeine Zunge bände.
Später fand ein Feſtmahl im Kaffeehauſe ſtatt, bei
dem Baron Hugo Holtenſen das Hoch auf den Herzog
von Cumberland ausbrachte, an den ein Huldigungs
telegramm abgeſandt wurde. Abends wurde im
Kaffeehauſe eine Gedächtnisfeier abgehalten, bei
der Paſtor HarmsHermannsburg die Feſtrede hielt.

t Eisfeld, 12. Sept. Jm nahen Heubach
ſtürzte der 18 jährige Luther von dort aus einer
zur Volksbeluſtigung aufgeſtellten Luftſchaukel. Der
blühende junge Mann verletzte ſich dabei ſo ſchwer,
daß er nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab.

Leipzig, 10. Sept. Zu dem Liebesdrama,
das ſich am 22. Auguſt im Harthwalde unweit
Zwenkau abſpielte, berichtet das „Leipz. Tagebl.“,
daß die dabei beteiligte 26 Jahre alte Köchin Behr
mann in ver Nacht zum Sonnabend im Krankenhauſe
zu St. Jakob verſtorben iſt. Die Unglückliche
wurde, wie erinnerlich, mit ihrem Geliebten, einem
jungen Kaufmann Kräuſel aus L.Neuſtadt, an dem
obenbezeichneten Tage im Walde liegend aufgefunden.
Beide hatten Schußwunden im Kopf. Während
Kräuſel bereits tot war, gab das Mädchen noch
Lebenszeichen von ſich.

Leipzig, 12. Sept. Die Böttchergehilfen
beſchloſſen angeſichts der vorgerückten Jahreszeit und
der durch den Bierkrieg verringerten Arbeitsgelegenheit,
die Lohnbewegung bis zum Frühjahr zu vertagen.
Das Perſonal des ſozialdemokratiſchen
Konſumvereins in Plagwitz iſt, nach einer
Meldung der „Voſſ. Zig.“ aus Leipzig, in eine
Lohnbewegung eingetreten.

Lokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 13. September 1906
Eine intereſſante Feuerlöſchprobe fand am

Dienstag abend auf dem Hofe der Maſchinenfabrik
von B. Herrich u. Co. hier mit dem Handfeuer
löſchapparat „Minimax“ durch den General
vertreter Herrn Jngenier Kahlke aus Halle ſtatt.
Der ergangenen Einladung hatten die Vertreter faſt
ſämtlicher Behörden, u. a. die Herren Regierungs
präſident Freiherr v. d. Recke, Landrat Graf
d' Hauſſonville, Bürgermeiſter Rohde, Jnhaber
und Vertreter von induſtriellen Unternehmungen, An
gehörige der Feuerwehr uſw. Folge geleiſtet. Ein
leitend erklärte Herr Kahlke die Konſtruktion und
Wirkungsweiſe ves Apparates. Dieſer hat die Form
eines etwa m langen Nebelhorns und kann
von einer Perſon bequem getragen werden.
Gefüllt iſt der Apparat mit natrongeſchwängertem
Waſſer je nach Größe ſechs oder neun
Liter iin welches eine mit Salzſäure gefüllte
Glastube hineinragt, welche am Boden befeſtigt iſt.
Durch einfaches Aufſtoßen des Apparates auf den
Boden wird durch einen Bolzen vie mit Salzſäure
gefüllte Glastube zertrümmert, wodurch ſich in dem
Apparat ſofort Kohlenſäure von 5 Atmoſphären Druck
entwickelt, die einen Flüſſigkeitsſtrahl von etwa 12 m
Länge und 2 mm Stärke hervorſchleudert. Als
Brandobjekte, an denen der bereits auf Kriegs und
Handelsſchiffen, in Lehranſtalten, Fabriken uſw. ein
geführte Apparat praktiſch erprobt werden ſollte,
waren zwei Holzſtöße und ein Teerfeld her
gerichtet. Dieſe wurden in Brand geſetzt und,
nachdem ſie gut Feuer gefaßt hatten, ſchritt
Herr Kahlke zur Ablöſchung der Objekte. Inner
halb von zwei Minuten waren alle drei Brände
ſoweit gelöſcht, daß in Wirklichkeitsfalle jede Gefahr
als beſeitigt gelten konnte. Weiter führte der Ver
treter des „Minimax“ einen namentlich für Feuer
wehren gebrauchsfähigen Apparat vor, deſſen Strahl
beliebig an und abgeſtellt werden kann, während an
den anderen Apparaten vieſe Vorrichtung nicht an
gebracht iſt. Die Anweſenden folgten den Vor
führungen mit lebhaftem Intereſſe und ſprachen ſich
über die glänzende Wirkung des Handfeuerlöſch
apparates ſehr befriedigend aus. Wir können die
Anſchaffung eines ſolchen Apparates namentlich den
jenigen Geſchäften und Unternehmungen warm
empfehlen, in denen leicht brennbare Stoffe Ver
wendung finden.

Der auch in weiteren Kreiſen als Liederkomponiſt
bekannte hieſtge Königliche Seminarmuſtklehrer Herr
Max Möhring hat der Frau Kronprinzeſſin zwei
Wiegenlieder gewidmet, die die hohe Frau gnädigſt
anzunehmen geruhte. Das erſte iſt das bekannte
„Noch wiegt dich ſanft der Mutter Arm“ von Boden-
ſtedt, das zweite das von Ernſt Moritz Arndt „Schlafe,
Kindlein, hold und ſüß!“. Damit iſt auch unſerm
jungen Seminar eine hohe Ehrung zuteil geworden.

Correſpondent“.
33. Jahrg.

Von einem Radfahrer überfahren wurde
am Dienstag abend auf der Halleſchenſtraße ein
etwa 5 jähriger Knabe. Er ſpielte auf dem Fahr
damm mit einem Reifen und lief dem Radfahrer
direkt ins Rad, ſo daß ihm an dem Unfalle keine
Schuld beizumeſſen iſt. Deſſenungeachtet fuhr der
Radfahrer, ein Maurer, ſchleunigſt davon und
kümmerte ſich nicht um den überfahrenen Knaben.
Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen nur geringerer

Natur, ſo daß er von ſeiner Mutter, die infolge
eines wichtigen Geſpräches mit einer anderen Frau
leider keine Zeit hatte, ihr Kind genügend zu beauf
ſichtigen, nach Hauſe geführt werden konnte.

Aus dem Merſeburger

und benachbarten Kreiſen
S Lauchſtedt, 11. Sept. Am Montag den

10. Sept. begann die hieſige Sanitätskolonne
im Gaſthaus zum „Stern“ unter Leitung des ſehr
tüchtigen praktiſchen Arztes Herrn Dr. wed. Gregor
ihren neuen Uebungekurſus. Sehr wünſchenswert
wäre es, wenn ſich zu dieſem edlen Unternehmen
auch aus der Umgegend Mitglieder einfinden möchten.
Wenn auch ſchnelle, ſachgemäße Hilfe bei vorkommenden
Unglücksfällen der nächſte Zweck bieſer uneigennützigen
Beſtrebungen iſt, ſo iſt doch auch in Ausſicht ge
nommen, einen Teil der Kolonne im Kriegsfalle dem
Vaterland zur Verfügung zu ſtellen. Möge doch
alſo jeder nach Kräften zum Gedeihen ſolcher Ver
einigungen beitragen.

8 Lauchſtädt, 11. Sept. Der Pfarrer Hilpert
zu Niederclobicau iſt zum Superintendent der Diözeſe
Lauchſtädt ernannt worden.

S Schafſtädt, 5. Sept. Vergangene Woche
kam hier auf der Chauſſee Schafſtädt Eichſtedt ein
Motbrradfahrer zu Fall, weil er nicht beachtet
hatte, daß über die Straße hinweg vom Rittergute
eine elektriſche Leitung gelegt war, um die auf dem
Felde arbeitende Dreſchmaſchine zu ſpeiſen. Er ſtürzte
ſo unglücklich, daß er ſchwere Verletzungen am Kopfe
davontrug, doch war es ihm nach einiger Zeit möglich,
ſeine Reiſe nach Halle, wohin er ſich begeben wollte,
per Bahn fortzuſetzen. Das nicht minder beſchädigte
Rad wurde von zwei hieſtgen Einwohnern nach der
Stadt gebracht und am andern Tage von einem aus
Halle geſandten Boten abgebolt.

s Lauchſtädt, 12. Sept. Zwecks Stellungnahme
zur Errichtung einer elektriſchen Ueber
landszentrale fand am Sonntag nachmittag hier
eine gut beſuchte Verſammlung ſtatt, die von der
Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft einberufen worden

war. Ein Vertreter der Geſellſchaft erläuterte nach
den „L. N.“ eingehend das auf 600 000 Mk. ver
anſchlagte Projekt bezüglich Verzinſung, Rentabilität
und Amortiſation. Finanziert ſoll das Unternehmen,
wie wir bereits vor einigen Wochen ausführlich mit
teilen konnten, bekanntlich von der Halleſchen Genoſſen
ſchaftsbank werden. Jeder Abnehmer muß aber
einen Anteilſchein in Höhe von 50 Mark ent
nehmen mit dem wiederum eine Haftpflicht
von 600 Mk. verbunden iſt. Aber auch an die
Entnahme der Anteilſcheine ſollte die Bedingung ge
knüpft ſein, daß jeder Abnehmer auf 6 Gluhlampen
oder eine Entnahme von Pferdekraft je einen
Anteilſchein entnehmen müſſe. An dieſer Bedingung
nahmen mit Recht die kleineren Geſchäftsleute und
Landwirte Anſtoß und zeitigte infolgedeſſen die Ver
ſammlung nur ein ſehr geringes Reſultat. Eine
Kommiſſion wurde gewählt, welche mit der All
gemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft in Verbindung
treten ſoll zwecks Erreichung guünſtigerer Bedingungen
für die Licht und Kraftabnehmer und einer evtl.
finanziellen Beteiligung der Geſellſchaft am Unter
nehmen ſelbſt.

8Schotterey, 8. Sept. Sehr häufig tauchen in
dieſem Jahre Klagen auf über den geringen Beſtand
an jungen Rebhühnern. Um ſo bemerkenswerter
iſt es, daß hierſelbſt bei einer kleinen Suche, die
neulich von nur wenigen Schützen abgehalten wurde,
90 Huühner, darunter ſehr wenig alte Tiere, zur
Strecke gebracht wurden.

V. Oechlitz, 10. Sept. Das hieſige Kaufmanns
geſchäft ſowie die Gaſtwirtſchaft und Bäckerei des Herrn

Ernſt Ronneburg iſt in voriger Woche durch Kauf
in den Beſitz des Herrn Fleiſchermeiſter Gottlob
Schieferdecker von hier übergegangen. Derſelbe
wird am 1. April 1907 ſeinen neuen Beſitz über
nehmen. Der Kaufpreis beträgt 51 000 Mk.

V. Carsdorf a. U, 10. Sept. Die diesjährige
Haupt-Lehrerkonferenz der Ehorie Querfurt II
(Kreisſchulinſpektion Carsdorf) findet am Donnerstag
den 13. September in Carsdorf im Gaſthofe zur
Unſtruthahn vormittag 11 Uhr ſtatt.

s Lützen, 12. Sept. Bei der Sonntag zum
Erntedankfeſt in Starſiedel abgehaltenen Tanz



muſik entſtand im Hofe des dortigen Gaſthauſes eine
Schlägerei Bei derſelben feuerte der auf dem
Rittergute Starſtedel in Dienſten ſtehende Stall
ſchweizer Pokarn zwei Revolverſchüſſe ab.
Der erſte Schuß traf einen jungen Burſchen aus
Pobles namens Funke in die Bruſt. Zum Glück
prallte die Kugel am Bruſtbein ab. Der zweite
Schuß ging dem Bergarbeiter Zipfel aus Goſtau
in den Oberſchenkel. Ein zufällig anweſender Arzt
legte dem Verwundeten einen Notverband an, worauf
dieſer mittelſt Wagens nach Hauſe gebracht wurde.
Der Geſchirrführer Gühne aus Lützen entriß dem
Revolverhelden die Waffe, wobei ein dritter Schuß
Gühne an der Naſe und Stirn ſtreifte. Der Re
volver enthielt noch 3 ſcharfe Patronen. Der Stall
ſchweizer befindet ſich im Gefängnis des hieſigen
Amtsgerichts.

G. Dürrenberg, 8. Sept. Kurkonzert. Ein
ſolches müßte eigentlich immer ein Promengaden
konzert ſein, denn nichts befördert die Kur ſo ſehr,
wie Bewegung in friſcher Luft. Die Kinder wiſſen

v und haſſen deswegen das Stillſitzen.
ſie am Gradierwerk die köſtliche Salzluft
hören ſie nicht auf, ſich zu ſchaukeln, im

Sande zu ſpielen oder ſonſt herumzuſpringen. Die
Erwachſenen dagegen hocken auf den Stühlen und
Bänken. Sogar die Muſik wird meiſtens im Sitzen
genoſſen, obwohl gerade ihr Rhythmus zum Spazieren
gehen einladet. Leider aber hat es Dürrenberg noch
nicht zu einer ſtändigen Kurkapelle gebracht, die, wie
es in anderen Badeorten iſt, an jedem Morgen Muſik
macht. Zur Entſchuldigung mag dabei dienen, daß
man die Soole nicht trinkt, Muſik alſo zu ihrer Ver
dauung nicht braucht. Aber warum trinkt man ſie
nicht. Sollte das Salz, das ſich bei dem auswendigen
Menſchen ſo heilſam erweiſt, nicht auch dem inwen
digen Menſchen dienlich ſein? Und hat die Soole
nicht in hohem Maße die Eigenſchaft, die allen wirk
ſamen Arzneien eigentümlich iſt, abſcheulich zu ſchmecken

Sagt nicht Onkel Bräſig: Korl, das merke Dich:
allens, wat den Minſchen ein Grugel un ein Ekel is,
dat is em gaud? Warum alſo badet man nur in
der Soole und trinkt ſte nicht? Allerdings gehört
dann Muſtk dazu. Promenadenkonzerte haben aber
auch inſofern etwas ſehr hygieniſches an ſich, als
man dabei kein Bier trinkt. Am Ende ver Kurzeit,
wenn das erſt ſo reich geſpickte Portemonnaie bedenk
lich an der Schwindſucht leidet, ſind Promenaden
konzerte auch ihm ſehr geſund. Das heutige war
vaher wieder recht gut beſucht. War es doch gleich
zeitig das Abſchiedskonzert der Merſeburger. Sie
haben uns ſo manchen ſchönen Genuß verſchafft, ſie
wären ſogar vom guten das beſte Jmmer war ihr
Programm neu und abwechſelungsreich, immer wurde
es mit feinem künſtleriſchem Geſchmack durchgeführt.
Nur eins ſind ſte uns ſchuldig geblieben
ein reines Wagner Konzert, das ohne Zweifel
alle Muſtkoerſtändigen aus nah und fern herbei
gelockt hätte. Warum hat Herr Hertel dieſes ſein
Verſprechen nicht gehalten Nun, geſchenkt wird es
ihm nicht. Er hat es dann im nächſten Sommer
nachzuholen. Bis dahin ſagen wir ihm und ſeinen
wackeren Helfern ein herzliches Lebewohl.

G. Dürrenberg, 12. Sept. Der Bau unſeres
Elektrizitätswerkes iſt nunmehr vollendet.
Stolz und ſtattlich erhebt ſich der geſchmackvolle Bau,
von hoher bunt verzierter Eſſe flankiert, am Ufer der
Saale und fügt dem maleriſchen Bilde einen neuen
charakteriſtiſchen Zug hinzu. Auch im Jnneren des
gewaltigen Gebäudes iſt man dabei, die letzten
Arbeiten zu vollenden, ſo daß zu hoffen iſt, die
Herrſchaft der Finſternis wird bald der des Lichtes
weichen müſſen. Man hofft zum Brunnenfeſt aàm
nächſten Sonntage das erſte Mal, wenn auch nur
probeweiſe, eine allgemeine Jllumination vornehmen
zu können. Hoffentlich klappt alles

Radewell 11. Sept Kin frecher
Einbruch wurde vorgeſtern beim Maurermeiſter
Friedrich hierſelbſt verübt. Spitzbuben drangen
mittels Nachſchlüſſels in das abſeits gelegene Kontor
in und verſuchten, den ſchweren eiſernen Geldſchrank
daſelbſt zu erbrechen. Sie bohrten denſelben an ver
ſchiedenen Stellen an, erreichten indes ihre Abſicht
nicht und machten ſich daher wieder aus dem Staube.
Permutlich ſind die Eindringlinge geſtört worden.
Jn dem Geldſchranke befanden ſich mehrere Tauſend
Mark bares Geld.

Ammendorf, 11. Sept. Jn der Dampf
keſſelfabrik des Herrn Leo Feger hierſelbſt ereignete
ſich geſtern der zweite Unglücksfall innerhalb
weniger Tage. Der Arbeiter Quilitz ſch aus Halle
verunglückte dadurch, daß er, als er beim Kohlen
abladen über eine Seitenwand der Kohlenlowry
kletterte, abrutſchte und ſich einen Wirbelſaulenbruch
zuzog. Die Schwere der Verletzung konnte vorläufig
noch nicht beſtimmt werden. Der ſofort gerufene
Arzt ordnete die Ueberführung des Verunglückten nach
dem „Bergmannstroſt“ in Halle an.

Wetterwarte.
Vorgusſtchtliches Wetter am 13. Septbr. Ziemlich

kühles Wetter, im Norden wechſelnd bewölkt ohne er
hebliche Niederſchläge, in den ſüdlicheren und ſüdöſt
lichen Teilen trüb und Regen. 14. Sept. Auf
heiterndes, meiſt trockenes, windiges Wetter, bei Tage

etwas wärmer. Jm Weſten und Norden nachts ſehr
kühl, Reifgefahr.

e

Vereins wesen.
Mansfeld, 10. Sept. Jn dem Lutherſtädtchen

Mansfeld hatten ſich während der Tage vom 6. bis 10.
September die Stenographen des Provinzialbundes
Sachſen- Anhalt des Syſtems Stolze-Schrey ein
Stelldichein gegeben, um dort die alljährlich ſtattfindende Ver
ſammlung der Bundesvereine abzuhalten. Am Sonnabend
nachmittag fand eine Sitzung des erweiterten Bundesvorſtandes

im Ratskeller und ebendaſelbſt um 8 Uhr die geſchäftliche
Hauptverſammlung ſtatt. Aus dem Kaſſenbericht iſt zu er
wähnen, daß die Einnahmen einſchl. des Beſtandes vom
vorigen Jahre 1473.12 Mk. die Ausgaben 1323.37 Mk. der
Beſtand am Schluſſe des Jahres 1905 149.75 Mk. betrugen.
Der Etat für 1907 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
1500 Mk. ab. Zum Bundesvorſtand wurde der bisherige
Vorſitzende Lehrer Boer Magdeburg einſtimmig wiederge
wählt. Als Ort für die nächſte Bundesverſammlung wurde
Delitzſch gewählt. Am Sonntag fand ein öffentliches
Wett ſchreiben und Wettleſen im Saale des Preußiſchen
Hofes ſtatt. Am Nachmittage wurde nach einem gemeinſamen
Mittagsmahl die öffentliche Feſtver ſammlung im Saale des
„Preußiſchen Hofes“ abgehalten die der Bundesvorſitzende
Boer Magdeburg mit einer Begrüßungsanſprache einleitete.
Bezüglich der auf dem Verbandstage in Hamburg zur Sprache
gekommenen Beſtrebungen zur Herbeiführung einer Einigung
mit der Gabelsbergſchen Schule wurde folgende Reſolution
angenommen Der Stenographenbund Sachſen Anhalt begrüßt
mit Freuden die Beſtrebungen zur Schaffung einer deutſchen
Einhet:s- Stenographie und erwartet, daß die dahin zielenden
Verhandlungen im Geiſte des ſtenographiſchen Fortſchrittes
geführt und zu erfreulichem Ziele gedeihen werden. Es folgte
hierauf der von Herrn Lehrer und Stadtv. Stark Magdeburg
gehaltene Vortrag über das Thema „Stenographiſche Zeit und
Steitfrage“. Den Beſchluß des Abends machte ein lebhaft
frequentierter Ball, in deſſen Verlauf das Reſultat des am
Vormittag veranſtalteten Wettſchreibens bekannt gegeben wurde.
Aus Merſeburg erhielt in der Abt. 300 -320 Silben den
3. Preis Albrecht Merſeburg.

Vermischtes.
(Die deutſche Kronprinzeſſin) beſchloß, die

Teilnahme an der goldenen Hochzeitsfeier in Karlsruhe wegen
der damit verbundenen Anſtrengung aufzugeben und ihren
Aufenthalt in Tegernſee zu verlängern. Die Kronprinzeſſin
wird dort ihren Geburtstag feiern, wozu eine große See und
Bergbeleuchtung geplant wird.

(Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe) „Zeſſarewitſch“,
„Sſlawa“ und „Bogatyr“ haben Dienstag vormittag den
Kieler Hafen wieder verlaſſen.

(Ueber weitere Mankverunfälle) berichtet die
„Köln. Volks Zeitung“ Jm Manbbverfelde bei Hongrath
ſtarb ein Soldat des 145. Jnfanterie- Regiments aus Metz-
am Hitzſchlag. Ein Ulan vom 14. Regiment wurde
infolge der Hitze irrſinnig.

(Gerüſteinſturz.) An dem Gerüſte eines Neubaues
in der Wilhelmſtraße zu Aachen löſten ſich Sonnabend
abend kurz vor Arbeitsſchluß die Verſchnürungen des Gerüſtes,
auf welchem ſich noch vier Arbeiter befanden. Bei dem
Sturze in die Tiefe wurde ein Arbeiter tödlich, ein anderer
ſchwer verletzt.

Ein gemeingefährlicher Burſche,) der gewerbs
mäßige Taſchendieb Kulicke in Berlin, der ſchon oft
im Zuchthaus geſeſſen hatte, iſt wieder einmal ertappt worden.
Er hat einen neuen Kniff bei ſeinen Streifzügen angewandt.
Er rempelte auf der Straße junge Leute an und ſuchte ihnen
bei der Schlägerei und während des Ringens Potemonnate,
Uhren und andere Wertſachen zu entwenden. Nachher tat er
ängſtlich und lief unter dem Gelächter der Umſtehenden davon.
Der Trick iſt ihm in mehreren Fällen gelungen. Montag
abend jedoch wurde er auf dem Koppenplatz, als er ſich
wieder darin verſuchte, feſtgenommen.

Wegen der jüngſten Straßenunruhe(u
ſchwebt in Nürnberg gegen 57 Perſonen ein Verfahren
wegen Landfriedensbruchs. Außerdem liegen 130 Anzeigen
vor wegen Widerſtandes und Körperxverletzung anläßlich der
Streikbewegung.

(Ueberfallen und niedergeſtochen) wurde im
Duisburger Wald am Sonnabend morgen der Bauunter
nehmer Hartmann von drei ihm unbekannten Männern.
Etwa 1300 Mk. in Scheinen und Goldſtücken und eine goldene
Uhr mit Kette wurde ihm geraubt. Erſt abends wurde der
Schwerverletzte von Spaziergängern aufgefunden.

(Wolkenbrüche und ſchwere Hagelſchläge)
haben auch in den letzten Tagen in den verſchiedenen
Hegenden Spaniens geherrſcht, beſonders in Bilbao,

Valencia, ZamoraAlcala. Der Schaden iſt beträchtlich.
Zahlreiche Perſonen ſind vom Blitz getötet worden oder bei
den Ueberſchwemmungen ertrunken.

Ein Zu ſammenſtoß zweier Züge) hat ſich in
der Nähe von Mailand auf der elektriſchen Vollbahn Vareſe-
Luino ereignet. Dabei ſind fünf zehn Perſonen ſchwer
verletzt worden.

(Manöverunfälle.) Ein Dragoner vom Dragoner-
regiment Nr. 9 aus Metz geriet auf einem Patrouillenritt in
das Feuer einer Artillerieabteilung, er wurde von einem
Kanonenſchuß getroffen und ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf ſtarb; ſeinem Pferde wurde der Kopf weggeriſſen.
Ein Artilleriſt des Feldartillerieregiments Nr. 70 ſtürzte vom
Pferde und wurde ſchwer verletzt. Ferner ſtürzte ein
Dragoner vom Dragonerregiment Nr. 9; er erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

MWeueste Nachrichten,
Kamen z, 12. Sept. Her Zuſtand des

Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten
von Braunſchweig war geſtern abend 10 Uhr ſehr
bedrohlich. Die Bewußtloſigkeit iſt allerdings nicht

andauernd, und gewiſſe geringfügige, vielleicht mehr
momentane Beſſerungen gewähren nach dem Urteil
des zur Behandlung hinzugezogenen Profeſſors Kraus
und des Leibarztes einen Hoffnungsſchimmer. Für
eine hoffnungsvolle Auffaſſung ſpricht allerdings, daß
der Kaiſer, nachdem er Kenntnis von der Er
krankung des Regenten erhielt, nicht nach Kamenz
reiſte. Der Monarch läßt ſich zunächſt laufend
Bericht erſtatten. Die Kaiſerin, die geſtern aus
dem Manövergelände nach Breslau zurückgekehrt iſt,
gedenkt ſich heute nach Kamenz zu begeben. Prinz
Albrecht hatte bereits vor einer Reihe von Jahren
einen ähnlichen Anfall.

New-York, 12. Sept. Der Norddeutſche Lloyd
hat von einem Eiſenbahnheizer ein Patent für eine
TurbinenDampfmaſchine für eine Million Dollars
angekauft.

Habana, 12. Sept. Baldomeron Acoſta,
ein angeſehener Bewohner Habanas, iſt mit hundert
Mann nach Elcano abgegangen, um ſich den Auf
ſtändiſchen anzuſchließen. Sämtliche männlichen Be
wohner der Städte San Joſé und Las Ojgs gehen
gleichfalls zu den Rebellen über. An der Vörſe in
Habang trat ein Kursſturz ein.

Warſchau, 12. Sept. Die Soldaten des
wohlhyniſchen Garde Regiments ſuchten die vor
geſtern erfolgte Tötung zweier Kameraden
geſtern dadurch zu rächen, daß ſie in einigen
Straßen auf Paſſanten ſchoſſen, etwa dreißig ver
wundeten und mehrere töteten. Die ſozialiſtiſche
Partei hat für Donnerstag einen eintägigen General
ausſtand beſchloſſen als Proteſt gegen die Vorgänge
in Siedlce.

Warſchau, 12. Sept. Die Durchſuchung
der Paſſanten ſowie der Häuſer und Straßen
der Judenſtadt dauert fort. Bei dem geringſten
Widerſtande werden Unſchuldige ohne Gnade er
ſchoſſen oder verhaftet. Geſtern abend wurden drei
Juden erſchoſſen und neun verwundet. Die Fabrik
arbeiter können die Fabrikräume nicht verlaſſen.

Warſchau, 12. Sept. Geſtern nachmittag fand
in Siedlce die Beiſetzung eines gefallenen Soldaten
mit militäriſchen Ehren ſtatt. Gleichzeitig wurden
von den Juden mehrere ihrer Erſchoſſenen beerdigt.
Als nun vom benachbarten ruſſtſchen Friedhofe die
Ehrenſalve grollte, entſtand unter den Juden im
Leichenzuge eine furchtbare Pantk. Die
Garniſon dagegen glaubte, daß die Revolutionäre
wieder einen Ueberfall ausführten und erneuerte
daraufhin wieder das Gewehrfeizer in verſchiedenen
Straßen und zwang bie Beſitzer der wenigen Läden,
die wieder geöffnet waren, dieſe zu ſchließen Eine
polniſche Frau wurde dabei erſchoſſen. Jm jüdiſchen
Krankenhauſe ſptelten ſich grauenhafte Szenen ab.
Jn Räumen, die für zehn Kranke beſtimmt ſind,
mußten 70 Platz ſinden. Einſchlagende Kugeln
töteten eine zwanzigjährige Aufſeherin und den
Portier und verletzten zwei ſchon verwundete Juden.
Der Leiter der ganzen Metzelei war ein Dragoner
Oberſtleutnant namens Dichanowsly, der betrunken
nach Gefallen ſchaltete und waltete.

Petersburg, 12. Sept. Der Petersb. Telegr.
Agentur liegen folgende Meldungen vor: Eine mit
Revolvern bewaffnete Bande drang in Odeſſa
in einen Saal ein, in dem eine Hochzeitsfeier abge
halten wurde, verlangte von dem Brautpaar und den
Gäſten Geld und drohte mit Schießen. Die herbei
geeilte Polizei verhaftete von den Tätern 18 Mann,
einige entkamen. Jn der Nähe des Deutſchen
Theaters in Riga ſchoß eine Gruppe unbekannter
Perſonen auf Schutzleute. Dieſe erwiderten das
Feuer. Fünf Perſonen wurden verwundet und mehrere
der Angreifer verhaftet. Bei einer in der vergan
gangenen Nacht in einigen Straßen Warſchaus
veranſtalteten allgemeinen Hausſuchung wurden hun
derte von Perſonen verhaftet, die keine Legitimation
bei ſich führten. Die meiſten der Verhafteten ſind
Juden. Jm Bezirke Berditſchew ſind große
Agrarunruhen ausgebrochen. Die aufſtändiſchen
Bauern haben zahlreiche Gutshöfe niedergebrannt.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 11. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 173,50,

Okt. 173,75, Dez. 174,25, Mai 178,75 Mk. Roggen
1000 kg Sept 155,00, Okt. 157,25, Dez. 159,25, Mat
162,50 Mk. Hafer 1000 kg Sept. 148,50, Dez. 150,75,
Mat Mk. Mais 1000 Ke Sept. 123,50, Dez.
125,50 Mk. Rüböl 1000 Kg Okt. 60,30, Dez. 59,70 Mk.

Bei fortdauernder Zurückhaltung der Verkäufer konnte die
Nachfrage am Getreidemarkte trotz ihrer Geringfügigkeit nur
zu den geſtrigen Preiſen befriedigt werden. Greifbares
Getreide wurde bei ziemlich hohen Forderungen wenig um
geſetzt. Rüböl feſt und namentlich Oktober beſſer bezahlt

Leipzig, 11. Sept. Per 1000 kg Weizen inländ.
ausländ. 191——200. Roggen inländ.

ausländ. 167. Gerſte, Braugerſte 160--175, Mahl
und Futterware 128--150 Hafer inländ,
ausländ. Mais amerikan. 138--144, runder
132-137, CEinquantin 154—164, indiſcher Raps

Rappskuchen per 100 Kg netto 14,00-14,50
Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne Faß, 60,00 ruhig.
Weizenmehl 00 24,50. Roggevmehl 01 23,50.

Verantwortiſche Restnon, Drug o Verlag von Rohr m Merſebnrg,
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